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hindurch verschwitzte ich alle Leintücher,
aber am Morgen war ich wieder völlig
gesund und beschwerdefrei, Zwar war
meine Haut beim Bücken und Drehen
noch einige Tage empfindlich, aber ver-
glichen mit dem Wohlbefinden, das ich
mir auf solch krasse Art erworben hatte,
nahm ich diese kleine Mühsal gerne auf
mich.

Nie würde ich es wagen, einem Patienten
eine solche Behandlung zuzumuten, wes-
halb ich sie auch niemandem in der ge-
schilderten Form empfehle. Eine kleine,
örtliche Anwendung wirkt sich stark ge-
nug aus und erfordert immer noch einen
festen Entschluss und starken Willen. Die
Behandlungsweise, die ich indes mir zu-
kommen liess, zeigt immerhin, was der
Körper mit einem gesunden Herzen
durchhalten kann, wenn man ihn durch
einen stark gesteigerten Verbrennungs-

prozess zwingt, Gifte und Schlacken in
kürzester Zeit zu verbrennen. In diesen
Methoden sind die Chinesen wahre Mei-
ster, aber sie sind auch entsprechend zäh
dazu. Der errungene Erfolg beweist, wie
verkehrt es ist, wenn man Fieber zu er-
drosseln sucht, weil man sich vor ihnen
fürchtet, statt sie geschickt auszuwerten,
wie dies während einer Baunscheidtablei-
tung unwillkürlich geschieht, denn die
Geister, die man dort wachruft, kann man
nur durch willenstarke Ausdauer nach ei-
ner gewissen Anzahl von Stunden wieder
loswerden, wenn das angefachte Feuer
nachlässt. Der Zustand wird dadurch er-
träglicher, wenn auch der gesamte Sam-
melprozess von Giftstoffen noch einige
Zeit andauern und Kraft und Geduld er-
fordern mag, denn nicht immer verläuft
die Anwendung so rasch wie bei mir, aber
sie war ja auch doppelseitig und daher
schneller wirksam.

Nagelerkrankung
Kann es nicht als kleines Naturwunder
betrachtet werden, dass der Körper die
Fähigkeit besitzt, aus Kieselsäure und
einigen anderen Mineralien die Zehen und
Finger aussen mit widerstandsfähigen
Hornplatten zu versehen Wenn ich nun
auf Nagelerkrankungen hinweisen möch-
te, ist es mir nicht in erster Linie darum
zu tun, von den Deformierungen der Nä-
gel und den Erkrankungen der Nagelwur-
zel zu reden, die durch Färben, Lackieren,
sowie Maniküreinwirkungen entstehen
können. Die Nägel, wie auch die Flaare
geben oft Anhaltspunkte über den ge-
sundheitlichen Allgemeinzustand des
Menschen. Stoffwechselkranke haben in
der Regel weder gesunde, starke Nägel
noch gesundes, schönes Haar. Bei Mangel
an Mineralstoffen und Spurenelementen
werden Nägel und Haare oft brüchig und
verlieren ihre natürliche Struktur. In sol-
chen Fällen nützt nur eine Behandlung
der Grundursachen.
Eine schlimme Krankheit ist der Fuss-
und Nagelpilz. Der Erreger kann im
Strandbad oder auch durch Berührung mit

anderen Menschen, die daran erkrankt
sind, erworben werden. Will man diesen
Pilz richtig bekämpfen, dann heisst es,
die Nägel sehr kurz schneiden und viel-
leicht noch mit der Nagelfeile zu behan-
dein. Tagsüber streicht man Bioforce
Crème auf und über die Nacht bindet man
einen Wattebausch, den man zuvor in
Molkosan getränkt hat, auf die kranken
Stellen. Erfahrungsgemäss weiss man,
dass es zu wenig nützen würde, wollte
man es nur mit Betupfen bewenden las-
sen. Wenn man das Molkosan längere
Zeit jede Nacht auf den Pilz einwirken
lässt, dann vermag ihn dies zu töten. Dr.
Devrient, ein Berliner Arzt, schrieb mir,
als er vor Jahren einmal bei Dr. Keller in
Cademario Ferienablösung machte, in vol-
1er Begeisterung, dass er in seiner langen
Praxis nie ein wirkungsvolles Mittel ge-
gen Fuss- und Nagelpilz gehabt habe, bis
er ganz durch Zufall auf das Molkenkon-
zentrat gestossen sei. Die gute Wirkung
mag durch die konzentrierte Milchsäure
zusammen mit den Milchfermenten und
Nährsalzen Zustandekommen.
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Gewöhnliche Nagelhautentzündungen
können mit Crème Bioforce und Molko-
san, aber auch mit Echinaforce erfolg-
reich behandelt werden. Bei Nagelfäule
verwendet man an Stelle von Molkosan

Meerrettichtinktur. Zur allgemeinen Stär-
kung der Nägel ist auf alle Fälle eine kalk-
und kieselsäurereiche Ernährung sehr
nützlich, wie auch die zusätzliche Ein-
nähme von Urticalcin und Galeopsis.

Vitamin B

Es ist bekannt, dass Vitamin B als das
Anti-Beriberi-Vitamin gilt. Beri ist ein
hindustanisches Wort, das Schaf bedeu-
tet. Kranke, die durch den Genuss von
weissem Reis einem Kräftezerfall anheim-
fallen, beginnen durch die damit verbun-
denen Teillähmungen die Füsse nachzu-
ziehen, wie dies bei Schafen üblich ist.
Das ist der Grund, weshalb diese Krank-
heit, die als eine Avitaminose, also als
Folge eines Vitamin-B-Mangels, in Er-
scheinung tritt, den Namen Beriberi erhal-
ten hat.
Das Anti-Beriberi-Vitamin ist in der Aleu-
ronschicht des Getreides und sehr reich-
lieh auch in der Hefe enthalten. Dieser
Wirkstoff besteht aus verschiedenen
chemischen Verbindungen, die zwar che-
misch nicht miteinander verwandt sind,
jedoch die gemeinsame Eigenschaft der
Wasserlöslichkeit besitzen.
Vitamin B ist notwendig zur Regulierung
der Zellatmung des Nervensystems. Bei
schmerzhaften Entzündungen einzelner
Nervenpartien, sowie zur allgemeinen
Stärkung des Nervensystems ist eine ge-
sicherte Vitamin-B-Zufuhr die erste und
beste Hilfeleistung, die der biologischen
Heilbehandlung zur Verfügung steht. Bei
schlechter Magen- und Darmtätigkeit mit
damit verbundener Appetitlosigkeit ist
Vitamin B die zuverlässige Hilfe. Schwan-
gerschaftsstörungen verschwinden oft
durch Einnahme vermehrter Vitamin-B-
Mengen. Bei Blutkreislauf- und Herz-
krankheiten wirkt jedes pflanzliche Heil-
mittel schneller und besser, wenn man
gleichzeitig Vitamin B einnimmt. Nicht
umsonst haben Nordpol- und Himalaya-
Expeditionen schon in früheren Zeiten
Hefeextrakt mitgenommen, um neben den
konzentrierten Nährstoffen genügend Vit-
amin B zu besitzen.

Für die neuzeitliche Ernährung leistet da-
her Herbamare vorzügliche Dienste, weist
es doch Hefeextrakt einer Reinkulturhefe
auf und ist zudem noch geschmacklich
und gehaltlich durch Frischpflanzenex-
trakte bereichert. Als Brotaufstrich eignet
es sich für belegte Brötchen, die zur Zwi-
schenverpflegung dienen, wunderbar,
ebenso als Tourenproviant. Auch für Sau-
cen und zum Nachwürzen der Speisen
dient es zur stärkenden Bereicherung.

Vitamin B12 und das Blut

Als ich mit einem befreundeten Arzt über
den Fall eines Patienten, der immer mit
einem etwas anaemischen, also blutarmen
Zustande zu kämpfen hatte, sprach, da
äusserte dieser die Ansicht, dass er die
Grundursache dieser Störung bei dem
sonst gesunden Patienten in dessen Vege-
tarismus suche. Vor allem wegen dem für
die Blutbildung so wichtigen Vitamin B 12
sollte der Patient nach Meinung des Arz-
tes unbedingt Fleisch als Zukost genies-
sen. Als der Arzt nun aber erfuhr, dass
ich, obwohl ich schon 45 Jahre vegeta-
risch lebe, von jeher 100—105 Haemo-
globin und auch sonst einen ausgezeich-
neten Blutbefund hatte, war er sehr er-
staunt und musste dadurch seine Einstel-
lung etwas ändern. Allerdings gehört zur
vegetarischen Kost unbedingt reichlich
grünes Gemüse und vor allem auch grüne
Gewürzkräuter, so die verschiedenen
Kressearten und besonders Petersilie,
denn darin ist genügend Vitamin B 12 ent-
halten. Da diese grünen Gewürzkräuter,
und zwar vormerklich die Petersilie, zu-
gleich noch ausgezeichnet auf die Nieren
wirken sowie auf die Wasserausschei-
dung, sollte man besonders beim Peterlig,
wie die Petersilie auf Schweizerdeutsch
heisst, darauf bedacht sein, dieses Kü-
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